Alxrgeoterezeuhens. 


Eigenehum, Denk ed Verlag ven N. Graßmann. 
Ann eme von Inferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Nebaktien und Erpedition Kirchplat 3. 


5 Abend Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſert geehrten Leſer, namentlich die 
ans wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nemtat auf unfere Zeitung recht bald er⸗ 
newera zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich dit 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereignisfen, aus den gewöhnlich 
ip kutereſſanten Kammerbe⸗ 
Achten, aus den lokalen undpre⸗ 
etnztellen Begebniffen barbieten, 
dite Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 
brennt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
«mes zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
terner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Fenilltton Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


nich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg 


Die Redaktion. 
Preuß iſcher Landtag. 
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42. Plenarſizung don 16. März 

Am Meiniſtertiſch: Kultusminiſter v. Goßler 
seht Kemmiſſarien. 

Prüſtdent v. Köller eröffnet die Sttzung 
um 11½ Uhr mit geſchäftlſchen Mitthellungen. 

Sagesorbuung mn 

Fertſetzung der zweiten Berathung des Kul- 

bus etats, 
Abg. Dr. Freiherr v. Heereman (Zen- 
Wann) wlederholt feine früheren Klagen über die 
Einſchränkung, welcht die Orden der kathollſchen 
Krankenpflegerinnen durch das ſogenannte Ordens ⸗ 
geſez erfahren haben. Dieſe Einſchränkungen 
jeien von großer Bedeutung. Denn fie verſag⸗ 
ten den Ideen der chriſtlichen Liebe und Huma- 
nität den Schutz der Regierung und dieje habe 
ts ſich ſelbſt zuzuſchrelben, wenn durch folche 
Poltkimaßregeln das Anſehen vor der Autorität 
ver Reglerung erſchüttert werde. (Beifall im 
Zen trum.) 

Abg. De. Graf - Elberfeld (natlib.) bittet 
um eine endliche Neu-Drganifation des G. ſund⸗ 
heitsdlenſtes. Die Frage ter Nothwendigkeit einer 
einheitlichen Medizinal Ordnung ſei von der Re- 
gierung längſt bejaßt worden und deshalb müſſe 
er ſich wundern, daß mit der Ausführung von 
Seiten der Regierung jo lange gezögert würde. 
Für dringend halte er vor Allem die Einſetzung 
von Aerzte-Kammern. 

Abg. Dr. Virchow (freiſ.): Meine voli- 
tiſchen Freunde haben ſchon zur Zeit des Mini- 
ſters Falk den Abg. v. Heereman in ſelnem Kampfe 
gegen die kleinen Schwierigkeiten, die den Kran⸗ 
kenſchweſtern bereitet werden, unterſtüßt. Wir 
baben die Regierung des Fürſten Bismarck im 
Kulturkamofe unterſtüßen wollen — Kulturkampf 
hieß damals eben etwas Anderes als jetzt, wit 
denn ja die Begriffe beftänsig wechſeln, jo iſt das 
ſchͤne Wort Klinik herabgeſunken dis zu dem Be. 
griffe Hemdenllinik. Heiterkeit.) Ich habe den 
Kulturkampf niemals, wie Abg. v. Heereman meint, 
als eine Krankheit betrachtet, ſondern vielmehr als 
ein Heilmittel. Wir glaubten, daß Fürſt Bis- 
mard groß genug ſein würde, dieſes Heilmittel 
auch hellſam anzuwenden — wir haben uns darin 
getäuſcht, das geſtehen wir ein, wir ſtehen 
daher ruhig das Gewehr bei Fuß. Weun jetzt 
etwas in der Frage dis Kulturfampfes geſchehen 
ſoll, fo werden wir uns dabei bethelligen, aber 
weiter nicht echauffiren, da wir nicht jeder Laune 
folgen wollen, und nicht wiſſen, was Fürſt Bis⸗ 
marck morgen will oder gar übermorgen. (Hei- 
terleit links.) So viel nur Herrn v. Heeremann 
zur Antwort; ich wende mich nun zu der vom 
Abg. Dr. Graf gegebenen Anregung, zu der Re- 
form des Medizinalweſens. Ich befinde mich in 


ni n REN SEELE ERTEN 5 N 


eine recht große. 
die Paſteur durch prophylaktiſche Einimpfung einer 
Flüſſigkreit zum Schutz von Thieren gegen Biſſe 


außer halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ toller Hunde erzielt bat. 


{ 
1 


einem gewiſſen Gegenſatz zum Abg. Dr. Graf, 
er vertritt den Standpunkt des Aerztetages, ich 
mehr den der Freiheit. Das Erſte, wovon die 
Geſetzgebung wird ausgehen müſſen, iſt die Frage 
nach der Bildung und Prüſung der Aerzte. Die 
Anzeigepflicht der Aerzte muß geregelt werden, wir 
müſſen ein Seuchengeſetz erhalten, Sanitätskom⸗ 
miſſtonen dürfen nicht erſt in Kraft treten, wenn 
die Seuchen da ſind. Es muß genau vorher feſt⸗ 
geſtellt werden, welches die Stellung der Aerzte 
gegen den Epefutisbenmien iſt und dergleichen 
mehr, eine Regelung alſo, wie ſie ja im Gebiete 
der Thierarzneikunde vom landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſter bereits durchgeführt worden iſt. — Zum 
Schluß will ich doch noch des Paſteur'ſchen Heil⸗ 
verfahrens gedenken; ich erlaube mir perſönlich 
kein Urtheil über das Verfahren aus zuſprechen, die 
uns darüber vorliegenden Statiſtiken find defekt. 
Es kann nicht einem einzelnen tollen Hunde nach⸗ 
gegangen werden, über die Mehrzahl der tollen 
Hunde kann die Statiſtik alſos gar nichts angeben. 
Außerdem iſt die Zahl der von tollen Hunden ge 
biſſenen und trotzdem nicht erkrankten Perſonen 
Wichtiger find die Exgebniſſe, 


Jedenfalls aber hat un⸗ 
ſere Bevölkerung ein Recht, zu wiſſen, wie die 
Regierung zu der Frage dieſer Paſtcur'ſchen Ver⸗ 
ſuche ſteht. Sieht ſie dieſelbe als eine Frage an, 
der das Reich ſein Intereſſe zu widmen hat, oder 
als eine Angelegenheit für die Einzelregierungen? 
Es wäre jedenfalls an der Zeit, zu dieſer Frage 
jetzt Stellung zu nehmen. 5 


Kultueminiſter Dr. v. GHoßler erkennt die 
beilſame Thätigkeit der Ordensſchweſtern vollfom- 
men an, will aber dem Abg. Heereman gegenüber 
konſtatiren, daß die Zahl der augenblicklich beſte⸗ 
henden Ordens⸗Geſellſchaften 40 betrage und daß 
ihre Mitgliederzahl in den letzten Jahren um 729 
geſtiegen ſei. Was die Ausführungen der von der 
Abgg. Dr. Graf und Dr. Virchow vorgeſchlagenen 
Neu⸗Cinrichtungen des Mediſinalweſens anhetrefie, 
ſo würden dieſelben allerdings Leben in Gemein⸗ 
den und Kreiſe tragen, aber zugleich auch jo er- 
hebliche Koſten mit ſich bringen, daß eine Reali- 
ſirung derartiger Pläne zur Zelt nicht möglich 
erſcheine. Bezüglich der vom Abg. Virchow an- 
geregten Impffrage glaube er, daß man angeſichts 
der doch immerhin mit aller Reſerve aufzunehmen 
den Erfolge des Profeſſors Paſteur nicht wohl 
jetzt ſchon mit praktiſchen Vorſchlägen hervortre⸗ 
ten dürfe. Bezüglich der Anregungen des Abg. 
Cremer ſei doch zu bedenken, daß es nicht un⸗ 
möglich ſei, hinter dem Verkaufe von hombopa⸗ 
thiſchen Mitteln denjenigen von Geheimmitteln zu 
verbergen; dem letzteren mit Erfolg zu begegnen, 
ſei jetzt das Polizei Präſthlum in dankenswerther 
Wtiſe bemüht. 

Nachdem Abg. Dr, Porſch (Zentrum) noch 
mals die angebliche Beschränkung der Thätigkeit 
der Ordensſchweſtern au der Hand des Einzelfalles 
zur Sprache gebracht, tritt 

Abg. Ur. Graf Elberfeld (nat.-lib.) den 
Ausführungen des Abg. Dr. Virchow (deutſch⸗ 
freif.) entgegen, während ſich 

Abg. Dr. Langerhans (deutſchfreiſ.) im 
Sinne des letzteren ausſpricht. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung 
kommt Abg. De. Lieber (Zentrum) nochmals 
auf die Altkatholiken⸗A gelegenheit in Wiesbaden 
zurück und ſucht eine „Diskrepanz“ zwlſchen den 
Erklärungen des Kaltusmlniſters, welche auf dem 
Berichte des Wiesbadener Polizel-Präſidenten ba⸗ 
ſirten, und zwiſchen feinen (des Redners) einge- 
zogenen Juformatlonen zu kenſtruicen, worauf 

Kultueminiſter Dr. v. Goß ler erklärt, daß 
er leine Veranlaſſung habe, an der Zuverläjfigfeit 
der Darſtellung des Polizei Präſtdenten von Wies- 
baden auch nur im Geringiten zu zweifeln. Die 
Aus führungen des Vorredners wären in der That 
wenig geeignet, das Werk des Friedens zu für- 


— 


dern, an welchem er (der Minifer) nun berels 


ſeit Jahren arbeite. (Sehr wahr! rechts.) 


Nach einer längeren Auslaſſung des Abg. 
Golpſchmidt (freiſ.) über die Bedeutung 
und die eigentliche Aufgabe der Photogrammetrie 
erklärte 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler, daß er 
der Photogrammetrie, ſoweit es die vorhande⸗ 


— 


— — — — — 


Abonnement His. Stettin monatlich 50 Pig, mit Trägerlohn 70 Pfd., 
eu Der Bolt vierteljährlich 2 Mi., mit Landbrieſträgergeld 2 Ml. 50 Pig. - 
Juſerate die Petitzeilt 15 Pfennige. 


Nr. 128. 


— Herr Ober-Hofbaurath Reinhold Perſiu, 
iſt in die durch den Tod des Geh. Regierungs . 
ratbs von Dahn⸗Rothfelſer erledigte Stellung eines 
Konſervators der preußiſchen Kunſtdenkmäler beru⸗ 
fen worden. Es knüpft ſich an dieſe Ernennung 
die Erwartung, daß es dem Einfluß dieſes ber⸗ 
vorragenden Architelten, der durch ſeine Schloß⸗ 


rung angedeihen laſſe, daß er jedoch darüber die 
Intereſſen der Felt meßkunſt in keiner Weiſe ver- 
nachläſſige. 

Auf eine Anregung des Abg. Dr. Lo- 
tichius (df eiſ.) bezüglich der Unterbringung 
der pergameniſchen Funde ſtellt der Miniſter die 
Aufſtellung eines Organiſationsplanes für das eth- bauten und Reftaurations-Arbeiten an alterthüm⸗ 
nographiſche Muſeum in Ausſicht. lichen Bauwerken für das Amt als geeignetſte 

Eine von dem Abg. Dr. Meyer - Breslau Perſönlichkeit erſchtint, gelingen wird, das ihm 
(oftei,) zum Ausdruck gebrachte Klage über im unterſtellte Inſtitut zu größerer Bedeutung zu er⸗ 
vorigen Jahre im Ausſtellungspark zur Erſcheinung beben und für die nachdrudevolle Verfolgung der 
gekommene Mißſtände gab dem Minifter Gelegen ins Auge gefaßten Ziele die Bewilligung größerer 
heit zu der Erklärung, daß, wenn auch beabſich- Geldmittel zu erreichen, als fie dieſen gegenwärtig 
tigt werde, den Beſuch der in dieſem Jahre ſtatt⸗ zur Verfügung ſtehen. 2 a 
findenden Jublläums⸗Kunſtausſtellung in Rückſicht — In Leipzig ſtarb am 15. d. Mts. der 
auf die lokalen Verhäliniſſe der Großſtadt auch Senatepräſſdent am Reichsgericht, Dr Anton von 
des Abends zu geflatten und auch für die Mög⸗ Beyerle, ‚rüber würtembergiſcher Obertribunals⸗ 
lichkeit zu ſorgen, ſich im Ausſtellungsparke zu re- direktor, im Alter von 62 Jahren. 
ſtauriren, dennoch derartige Einrichtungen getrof- — Die Konjelration der Biſchöfe Dr Thiel 
fen werden würden, daß fi auf der Ausſtellung und Dinder ſoll nach der „Erml. Ztg.“ Sonntag, 
ein mit dem Kunſtzweck der Ausſtellung im Wi 4. April, in Frauenburg ſtattfinden. 
derſpruch ſtehendes Treiben nicht breit machen — Der Kalfer hat genehmigt, daß die Sou⸗ 
könne. veräne der deutſchen Staaten, die Prinzen des 

Sodann legt auf Anregung des Abg preußiſchen oder eines andern regierenden deut⸗ 
Kieſchke (freſſ.) der Miniſter die finanziellen ſchen Königshauses, ſowie die e ſten Bürgermeister 
Verhältniſſe des Ausſtellungsunternehmens dar der freien Hanſeſtädte auf den ihnen eigenthüm⸗ 
und ſchildert ſodann ausführlich dlejenigen Ver- lich gehörigen Privatfahrzeugen die Kriegsoflagge 
anſtaltungen großen Stiles, welche in dem Kunft- an der Gaffel oder am Flaggenſtock führen können. 
jubiläum angemeſſener Weiſe geplant und zum — Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
Theil ſchon ins Werk geſetzt jeien, und unter wel- Alexander III. fand geſtern bei den kaiſer⸗ 
chen ein in großen Dimenſlonen anzulegendes Pa- lichen Majeſtäten ein Feſteſſen ſtatt. Bei dem⸗ 
norama von Pergamon eine hervorragende Rolle ſelben waren ungefähr 50 Gäſte im blauen 
ſpielt. 

Abg. Wolff (dkonſ.) führt nach einer 
ſcherzhaft angelegten Polemik gegen den Abg. Dr. 
Meyer-Brestau von Neuem aus, daß das Hy- Graf Schuwalow mit Gemahlin, ſeinen beiden 
giene-Ausſtellungsgebäude, welches für die Ju- Töchtern, Gräfin Stackelberg, die auf beſondern 
bilaumsausſtellung erworben ſei, einerjeits ver- Wunſch des Monarchen ihre Abreiſe von hier ver⸗ 
bältnißmäß ig ſehr koſtſpielig und andererſeits we ſchoben, und Komteſſe Marie Schuwalow, ſowie 
nig zweckentſprechend jet, da ſeine Solidität viel den ſämmtlichen Herren der Betſchaft, als Ver⸗ 
zu wünſchen übrig laſſe; für die aufgewendeten treter des Reichskanzlers deſſen Sohn Gref 
Koſten hätte ſich gewiß ein paſſenderes Gebäude Herbert Bismarck, die oberſten Hofchargen; ferner 
finden laſſen. Graf v. Moltke als Chef des ruſſiſchen Rfäſan⸗ 

Auf eine Replik des Abg. Pr. Meyer⸗ ſchen Infanterie-Regiments Nr. 69, der Kom- 
Breslau (dfreiſ) erwidert imandeur des Kaiſer Alexander-Garde Örenadier- 

Kullusminiſter Dr. v. Goßler, daß es Regiments Nr. 1, ſowie deſſen direkte Vorgeſetzte 
nicht beabſichtigt ſei, durch ein billigeres, nach vom Brigade-Kommandeur bis zum kommandiren⸗ 
Schluß der Ausſtellung den Zutritt zu dem Aus- den General des Garde Korps, Generals der In⸗ 
ſtellungspark geſtattendes Entree ein dem Kunft- fanterie v. Pape, aufwärte. Der Kalſer trug 
zwecke der Ausflellung gänzlich fremdes Publikum dit Uniform des ruſſiſchen Grenadier-Regiments 
heranzuziehen; das überhaupt zur Vereinnahmung König Friedrich Wilhelm III.; desgleichen waren 
gelangende Entree fließe vollſtändig in die Kaſſe der Kronprinz und Prinz Wilhelm in den Uni⸗ 
der königl. Kunſtakademie. formen ihrer ruſſiſchen Regimenter erſchienen mit 

Nach einer weiteren Auslaſſung des Abg. dem Bande des St. Andreas-⸗Ordens. Die Kai⸗ 
Kieſchke (dfreiſ) über den finanziellen Stand jerin hatte den ruſſiſchen Katharinen-Orden an- 
des Ausſtellungsunternehmens tritt gelegt. Denfelben trug mit dem Stern auch die 

Abg. Döhring (dkonſ.) mit warmen Wort Kronprinzeſſin. Die Taſel war mit auserleſener 
ten für eine umfaſſende Förderung der Reftau- Pracht hergerichtet. Gegen das Ende des Eſſens 
rationsarbeſten auf der Martenburg, dieſem alten erhob ſich der Kaiſer, um auf das Wohl des 
Herte des Deutſchthums in der Oſtmark, ein; Kaiſers Alexander III. zu trinken. Nach aufge⸗ 
dieſen Ausführungen ſchließt ſich Abg. Dr. Wehr hobener Tafel wurde im Malachitzimmer der 
(reif) an, worauf Kaffee eingenommen. Der Kaiſer überzeugte ſeine 

Kultusminiſter Dr v. Goßler ausführt, Gäſte zu deren Freude, daß er auch die letzten 
daß einerſeits mit den geringen Mitteln, welche Spuren des jüngſten Unwohlſeins überwunden. 


nen Mittel erlaubten, die ſorgfältigſte *. 


ſammelt, und zwar außer den Mitgliedern der 
königlichen Familie zunächſt der ruſſiſche Botſchafter 


an ſich gerechten Wünſchen Rechnung getragen Lebessjahres bewegte er ſich in der Geſellſchaft, 
werden könne, daß aber auch andererſeits die Na- während die Katſerin insbeſondere die nuſſiſchen 
tur der Arbeiten, um die es ſich handle, ein nur Herren zu ſich entbieten ließ, um ihnen zum feſt⸗ 
2 Vorgehen er ar lichen Tage ein Wort der Freude zu jagen, 
achdem ſich ſchließlich Abg. Kantak * ö ; 
(Pole) unter großer Heiterkeit des Hauſes gegen gn a en ns — 3 
die das Deutſchthum betonenden Ausführungen ſtinmt Das XV. Armtekorps sat große Herbf- 
der Vorredner ausgeſprochen, wird der Reſt des liebungen, Parade, Korpsmanöver gegen einen 
Kultusetats genehmigt. eden Heid und Welz Bean ine 
Hierauf vertagt ſich das Haus. einander unter Zutheilung von zwei Kavallerie⸗ 
Nächſte Sigung: Mittwoch 11 Ubr. Diviſionen vor dem Kaiſer abhalten. Zu dieſem 
der Kavallerie zu den Uebungen 


Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsbera. Zweck find von 
im Brigade und Divifionsverbande während zehn 


thung. 
SEE FF EBENE, Tagen folgende Truppenthelle heranzuziehen: 
Deutſchland. N a. bei Metz: die 30. Kavallerie-Beigade (4 

Berlin, 16. März. Zur Feier des G | Dragoner- Regitenien), das rheiniſche Küraſſier⸗ 

burtstages unſeres Kaiſers werden außer den be- Regiment Nr. 8 und das rheiniſche Huſaren⸗Re⸗ 

reits namhaft gemachten fürſtlichen Perſonen auch giment Nr. 9, die Stäbe der 15. und 16. Ka⸗ 

der Kronpeinz und die Kronprinzeſſin von Schwe- vallerie- Brigade; 

den hier eintreffen. Kronprinz Guſtav verläßt am b. bei Sraßburg: 2 Regimenter der 31. 

17. d. Stockholm und begiebt ſich über Kiel nach Kavallerle-Brigade mit dem Stabe der 29. Ka⸗ 

Hamburg, wo er mit feiner Gemahlin zujammen- vallerie Brigade, 1. königl. würtembergiſche Ka⸗ 

trifft. Zur Begrüßung der hohen Herrſchaften vallerie Brigade zu 2 Regimentern, das 1. und 2. 


wird ſich der dieſige ſchwediſch-norwegiſche Ge- badiſche Leib-Dragoner-Regiment Nr. 20 und 21 
mt dem Stabe der 28. Kavallerie Brigade. 


ſandte nach Hamburg begeben. 


Spiiſtſaal und in dem anſtoßenden Gemache ver⸗ 


für den beregten Zweck dispontbel ſeien, nicht alen Friſch und munter trotz des nahenden neunzigſten 


DERART 9, 


reien feinen Boden zu untergraben. 


An Arkillerie werden jeder Diviſton 2 rei- 
tende Batterlen und zwar der bei Metz manbori⸗ 
renden: 2 Batterien des 1. rheiniſchen Feld ⸗Ar⸗ 


tillerie-Regiments Nr. 8; der bel Strabburg: 1 


Batterie des Feld- Artillerie -Regiments Nr. 14 und 
1 Batterie des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 25 
(Sämmtliche Batterien beſtehen aus 


jugetheilt. 
reitender Artillerie.) 


Nach Beendigung der zehntägigen Uebungen 
werden beide Kavallerte-Diviſtonen zu den großen 
Herbſtübungen des XV. Armeekorps vor dem Kai- 
Sämmtliche Kavallerie-Regi- 
menter rücken zu 5 Schwadronen aus; mithin 
manövriten beim XV. Armeekorps in dieſem Jahre 
in Summa 60 Eskadrons Kavallerie (darunter 


fer herangezogen. 


45 Schwadronen Dragoner) mit 4 Batterien rei- 
tender Artillerie. 

Die betreffenden Führer beider Kavallerie⸗ 
Diviſtonen ſind vom Kaiſer noch nicht ernannt. 
Doch iſt die Ernennung derſelben demnächſt zu 
gewärtigen. 

Mit dem 1. Mai laufenden Jahres wird — 
verſuchsweiſe — die Manöver ⸗Poſtordnung (ab- 
geänderter Entwurf) allgemein eingeführt werden. 

Im Monat Auguſt findet bei Königsberg 


eine größere Armirungs⸗Uebung ſtatt, zu welcher 


das Garde- Fuf⸗Artillerie-Regiment, ſowie die Fuß 
Artillerie Regimenter Nr. 1, 5 und 11 herange 
zogen werden. 

Im Juli und Auguſt kommen bei den Feſtun⸗ 
gen Thorn und Poſen größere Belagerungsübun⸗ 
gen zur Ausführung. 

Mit Allerhöchſter Genehmigung haben von 
jetzt ab die Unteroffiziere des Garde-Schügen- 
Bataillons, ebenſo wie die der Jägerbataillone der 
preußiſchen Armee die Bezeichnung „Oberjäger“ 
erhalten. 

— Bei Berathung des Etats der Rotterie- 
Verwaltung, welche erſt heute beginnt, werden noch 
einmal die prinzipiellen Gegner des ſtaatlichen 
Lotterieſpieles den Verſuch unternehmen, ihrem 
Standpunkte kei der Maforität des Abgeordneten 
bauſes Anerkennung zu verſchaffen, doch erſcheint 
nach Allem, was darüber verlautet, ein Erfolg 
dieſer Bemühungen mindeſters zweifelhaft. Von 
einer geſchloſſenen Majorität gegenüber den An- 
trägen der Kommiſſſon, welche bekanntlich die Ver⸗ 
doppelung der Zahl der preußiſchen Lotterielooſe 
in Ausſicht nehmen, iſt heute weniger denn je die 
Rede, es zeigt ſich vielmehr bei allen Parteien des 
Abgeordneten hauſes mehr oder weniger Geneigt- 
beit, den Wünſchen der großen Mehrheit der Be- 
völkerung in dieſem Punkte zu entſprechen. So⸗ 
weit wir unterrichtet find, wird das Gros der 
kenſervativen Partei, welches für die Verdoppe⸗ 
lung der Lotterielooſe eintritt, weſentlich von 
finanziellen Geſichtspunkten geleitet, während in 
den übrigen Barteien, mit Ausnahme der frei- 
fiunigen Partei, die vorausſichtlich geſchloſſen ge⸗ 
gen die Kommiſſtons Beſchlüſſe ſtimmen wird, in 
der Hauptſache Opportunttäte⸗Rückſichten ausſchlag⸗ 
gebend ſein dürften. 

Aus land. 

Wien, 16. März. Der Widerſtand, den 
plötzlich Fürſt Alexander gegen die Vollziehung 
des türkiſch bulgariſchen Abkommens und die Ge⸗ 
nehmigung deſſelben durch die Großmächte leiſtet, 
kemmt der hieſigen diplomatiſchen Welt gänzlich 
unerwartet. Man kann zur Zeit bier nicht feft- 
ſtellen, ob der Fürſt bisher auf amtlichem Wege 
nicht Kenntuiß davon erhalten haben ſollte, daß 
die Ernennung zum General-Gouverneur gleich- 
zeitig ſowohl unter Weglaſſung des Namens Alex 
ander wie unter Zeitbeſchränkung auf fünf Jahre 
erfolgen ſollte. Jedenfalls aber nimmt man hier 
an, daß dieſer plötzliche Willensentſchluß des jetzt 
wieder in Sofia weilenden Fürſten darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß er bei feiner letzten Anweſenheit 
in Oſtrumtlien ſich davon Ueberzeugung verſchafft 
haben wird, daß man dort in umfangreichem 
Maße verſucht hat, durch panſlawiſtiſche Wühle⸗ 
Er will of⸗ 
ſenbar der zum Theil auf dieſem Wege hervor 
gerufenen Anficht entgegentreten, als wenn er gar 
zu nachſichtig gegen die Großmächte geweſen und 
als wenn bei größerm Feſthalten an urſprüngliche 
Forderungen mehr für die Einigung der beiden 
Bruderländer zu erzielen geweſen wäre. Wie⸗ 
derum hat ſich ſomit die Thatſache beſtätigt, daß 
man in allen orientaliſchen Fragen einer Löſung 
erſt dann ſicher ſein kann, wenn die verabredeten 
Verträge niedergeſchrieben, wenn kein Pünktchen 
auf dem i vergeſſen und wenn alle Unterſchriften 
vollzogen ſind. Während am vorigen Montag 
eine thatſächliche Uebereinſtimmung aller Mächte 
in allen weſentlichen Punkten unbeftreitbar vor⸗ 
banden war, iſt jetzt nach acht Tagen ein Be- 
denken wieder aufgetaucht, das für beſeitigt galt 
und das wiederum vorausſichtlich eine Reihe von 
Tagen zur Erörterung und Ausgleichung bean- 
ſpruchen wird. Immerhin wird man an der 
Hoffnung feſthalten dürfen, daß auch jetzt wieder 
die längſt erſehnte Ausgleichung in kurzer Friſt 
erreicht werden wird. 


Stettiuer Nachrichten. 

Stettin, 17. März. Die deutſchen Behör⸗ 
den und namenilih das Auswärtige Amt erhal- 
ten aus den verſchiedenſten Theilen des Reichs 
und auch aus dem Auslande fortgeſetzt zahlreiche 
Geſuche um Anſtellung, Verwendung und Anſtede⸗ 
lung in den unter deutſchem Schutze ſtehenden 
überjeetfchen Gebieten, um koſtenfrele Befördzrung 
nach denſelben, um Zulaſſung zum Militärdienſt 
daſelbſt, ſowie um Belehrung und Auskunftserthel⸗ 
tung über die dortigen Verhältniſſe. Es iſt daher 
wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß das 
Reich Stellen in den Schußgebieten nicht mehr 


u 


wanderung nach jenen Gebieten zu lenken. 


zu genügen. 


reichen Geſuchſtellern einlaſſen. 

— Die Prüfung der Examinanden zum ein⸗ 
jährig - freiwilligen Dienſt iſt geſtern beendigt. 
Von 38 Examinanden haben 23 beſtanden, 15 
ſind gefallen. 

— Nachdem das in Portugal erlaſſene Ber- 
bot der Einfuhr von Poſtpacketen ſowohl für den 
Seeweg über Hamburg, als auch für denjenigen 
durch Frankreich über Bordeaux, aufgehoben wor⸗ 
den iſt, nehmen die Poſtanſtalten Poſtpackete nach 
Portugal zur Beförderung auf den vorbezeichneten 
Wegen wieder an. 

— Der Generalmajor von Heydebreck, 
Kommandeur der 3. Kavallerie-Brigade in Stet⸗ 
tin, iſt penſionirt und die Führung der 3. Ka- 
vallerie-Brigade dem Oberſt von Albedyll 
im 3. Dragoner⸗Regiment übertragen. 

— Mit der Verlegung der Stettiner Eiſen⸗ 
bahn in Berlin ſcheint es nunmehr ernſt zu wer⸗ 
den. In einem an den Grundbeſitzerverein au, 
dem Geſundbrunnen in Berlin gerichteten Antwort⸗ 
ſchreiben giebt Herr Miniſter Maibach die Ver- 
ſicherung, daß die Vorarbeiten in der Angelegen- 
heit nicht ins Stocken gekommen ſeien, ſondern 
eifrig gefördert würden; wenn dieſe Arbeiten trotz⸗ 
dem noch nicht zum Abſchluß gelan,t wären, jo 
liege dies an Terrainſchwierigkeiten. 

— Der Dampfſchiffsbeſitzer Paul von hier 
beabſichtigt im nächſten Sommer 3 feiner Dampf- 
ſchiffe, die er im vorigen Sommer zum Schlep⸗ 
pen von Frachtſchiffen von der Elbe nach Berlin 
benutzt hat, für die Sonntage zu Perfonenfahr- 
ten auf der Unterhavel einzurichten. 

— Die geſtrige erſte humorlſtiſche Soiree 
der Stettiner Duartett- und Kouplet - Sänger, 
Herren Hlppel, Häckel, Pietro, Eberius, Britton, 
Meyſel und Sem'er, zeigte wiederum welcher Be- 
liebtheit ſich dieſe Sänger in Stettin zu erfreuen 
haben, denn trotz des während des ganzen Abends 
anhaltenden Schneeſturms war Wolff's Saal bis 
auf den letzten Platz bejept. Die Sänger bieten 
in ihrem Programm wieder eine Aazahl neuer 
Plecen, welche theilweiſe von draſtiſcher Wirkung 
find, fo der von Herrn Meyſel vorgetragene 
Soloſcherz „Nur Monopole“, tie Grotesk- Szene 
„Die Muſik kommt“ von Herrn Britton, ſo⸗ 
wie „Das Portrait⸗Album“, eine mimiſche Dar⸗ 
ſtellung tes Herrn Hippel. Nicht unerwähnt 
wollen wir die Geſangsvorträge der Herren Pre 
tro (Tenor) und Ebertus (Bariton) laſſen. 
Den Schluß der Soiree bildete eine größere 
Enſemble⸗Szene „Beim Früh ſchoppen“ oder „Blinde⸗ 
kuh in der Stehbierhalle“, welche trotz der zahl⸗ 
reſch darin enthaltenen ſchon verjährten Kalauer 
beim Publikum eine beifälige Aufnahme fand. 

— Die Feier des Geburtstages Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers wird auch in dieſem Jahre in 
unſerer Stadt einen größeren Umfang annehmen. 
Am Sonntag Abend findet Zapfenfireih von 
fämmtlichen Muſtlkorps und Spielleuten ker Gar⸗ 
niſon ſtatt; Montag Mittag wird auf dem Kö⸗ 
nigsplatz durch Se. Exzellenz den kommandlrenden 
General v. Dannenberg große Parade ab- 
gehalten. In den Schulen finden die üblichen 
aus Geſang, Anſprache ꝛc. beſtehenden Schulfeſt 
lichkeiten ſtatt. Am Mittag vereinigen ſich die 
Spitzen der Behörden zu einem gemeinſchaftlichen 
Diner. Auch von Seiten der patriotiſchen und 
anderer Privatvereine werden mannigfache Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen, jo werden beſondere Feſt 
lichkeiten ftattfinden: am Sonnabend, den 
20. d. M., von dem Stettiner Krieger-Verein im 
Saale des Deutſchen Gartens, von dem Verein 
ehemaliger Kameraden des neumärkiſchen Dragoner- 
Regiments Nr. 3 im Reiche garten und dem Ver⸗ 
ein ehemaliger Kameraden des pommerſchen Fü⸗ 
filter-Regiments Nr. 34 im Eggert'ſchen Lokal; 
am Sonntag, den 21. d. M., wird die Bür⸗ 
gerliche Reſſouree in ihren Reſſourceräumen den 
Tag durch gemeinſchaftliches Abendeſſen, Solree 
und Tanz feiern, während in Wolff's Saal die 
Stettiner Bettel - Akademie ein patriotifches Feſt 
veranſtaltet, zu welchem gleichfalls größere Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. Weiter vereinigen 
ſich an demſelben Tage die Mitglieder des Neuen 
Stettiner Dilettanten-Bereind im Saale des Reichs- 
garten zu einer Feſtlichkeit. Montag, den 
22. d. M., hat der patrlotiſche Krleger⸗Verein in 
Wolff's Saal eine Feier, zu welcher zahlreiche 
Einladungen an Ehrengäfte ergangen find, bei 
derſelben wird Herr Diviſionspfarrer Hoſſen⸗ 
felder die Feſtrede halten. — Die übrigen 
öffentlichen Lokalitäten ſind an dieſem Tage faſt 
ohne Ausnahme an die Militärbehörden zu Be⸗ 
luſtigungen für die Mannſchaften vergeben. 
Der Verein ehemaliger Kameraden des Kolberg⸗ 
ſchen Grenabier Regiments Nr. 9 veranſtaltet am 
23. März im Eggert'ſchen Lokal zur Nachfeier 
Theatervorſtellung, Solree und Tanz, während der 
Verein ehemaliger Kameraden des Garde-Korps 
erſt Sonnabend, den 27. d. M., im Saale des 
Konzerthauſes eine größere patriotiſche Feſtlichkeit 
lebt. 

5 — Das Programm der Schulfelern bei 
Entlaſſung der konſirmirten Schüler und Schü⸗ 
lerinnen der ſtädtiſchen Volksſchulen zu Oſtern 
d. 3. if in folgender Wetje feſtgeſtellt: Montag, 


den 29. März 1886, Morgens 8 Uhr: Knaben⸗ 


in vergeben hat und daß Unterſtützungen an Aus⸗ 
wanderer um jo weniger gewährt werden können, 
als überhaupt nicht die Al ſicht beſteht, eine Aus⸗ 
Auch 
ſteht in den Kolonien kein Militär und bietet fich 
daher keine Gelegenheit, daſelbſt der Milltärpflicht 
Die Behörden befinden ſich ſomit 
nicht in der Lage, den Geſuchen der erwähnten 
Art irgend welche Folge zu geben, und können ſich 
auch nicht auf eine Korreſpondenz mit den zahl⸗ 
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ſchule in Grünhof (Lulss.-Shulei,; 9, Uhr: 
Mädchenſchule in Grünhof, 11 Uhr: Madchen⸗ 
ſchule in Weſtend; Nachmittags 2 Uhr: Ka⸗ 
tholiſche Schule. — Dienſtag, 30. März 1886: 
Morgens 8 Uhr: Roſengarten - Knabenſchule; 
91, Uhr: Mädchenſchule auf dem Johannishof; 
Nachmittags 2½ Uhr: Knabenſchule in Neu: 
Torney. — Mittwoch, 31. März 1886: Mor⸗ 
gens 8 Uhr: Knabenſchule auf der Galgwieſe; 
9½ Uhr: Knabenſchule Pommerensdorferſtr. 25; 
11 Uhr: Mädchenſchule Verbindungsſtraße 1; 
Nachmittags 3 Uhr: Mädchenſchule auf der Dber- 
wiek. 


ordneten. Das bropiſorſſche Steuerzeſetz wurde 
bewilligt. Ein Antrag] auf Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung in Bezug auf die Zulaſſung elner ö 
Diskuſſion bel Interpellationen wurde einitimmig 
augenommen. Die Regierungs Vorlage betreffend x 
den Zuschuß von 350,000 Mark zu dem Bau 

einer Lokalbahn von Reichenhall nach Berchte⸗ 
gaden wurde ſeitens der Rechten mit 74 gegen 

71 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag Soden's 8 
die Regierung zu erſuchen, dem jetzigen Landtage 
einen Geſetzentwurf betreffend die Herſtellung dre 
genannten Bahn durch den Staat vorzulegen, 
wurde hierauf mit 69 gegen 57 Stimmen ange- 
nommen. 

Wien, 16. März. Der Forſtkongreß be⸗ 
ſchloß, rie Bitte an die Regierung zu richten, 
durch Aufſtellung gleich hoher Schußzölle, wie 
jene in Deutſchland, der öſterreichiſchen Holzpro⸗ 
duktion den nöthigen Schutz zu gewähren. 

Peſt 16. März. Das Abgeordnetenhaus 
hat den Regierungs-Entwurf über die Gerichts- 
Verfaſſungs Reform als Grundlage für die Spe⸗ 
sial-Debatte mit 207 gegen 141 Stimmen ange⸗ 
nommen. Alle anderweitig eingebrachten Anträge 
wurden abgelehnt. 

Paris, 16. März. Nach bier eingegange- 7 
nen Nachrichten aus Hanoi ſind die zwiſchen den 
franzöſiſchen und chineſiſchen Kommiſſaren bezüg⸗ 
lich der Feſtſtellung der Grenze entſtandenen 
Schwierigkeiten beigelegt. Die chineſiſche Regie- 
rung hat ihren Agenten Unrecht gegeben und {ft 
der franzöſiſchen Anſicht beigetreten; die Grenz- 
Abſteckungs-Arbeiten ſollten geſtern wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Aus Tientſin wird gemeldet: Li⸗Hung-Chang 
wird ſich morgen nach Peking begeben, wo er 
eiwa einen Monat verbleiben wird. Wie es 
heißt, haben ſich Li- Hung - Chang und Co- 
gordan wegen des Handels Vertrages nunmehr 
verſtändigt. 

Paris, 16. März. In der Deputirtenkam⸗ E 
mer wurde heute das Budget vorgelegt. Son- I 
bepran erklärte, er wünſche die Regierung über 
die Al änderungen der im Budget ſpeziftzirten 
Steuern zu interpelliren. Der Tag für die Be⸗ 
rathung der Interpellation wird ſpäter feſtgeſetzt r 
werden. Der Binanzminifter ecklärte, daß das 
Budget keine Steuer auf die Rente auferlege und 
daß das Miniſterium keine derartige Steuer zu⸗ * 
laſſen würde. ; 

Paris, 16. März. Den Abendblätlern zu⸗ 
folge würde der Finanzmintſter die Kammer er- 
ſuchen, die Vorlage über die Emiſſion der neuen 
Anleihe vor Oſtern zu berathen. 

London, 16. März. Der Präſident des Le⸗ 
kal-Government⸗Board, Chamberlain, und der 
Staateſekretär für Schottland, Trebelyan, haben 
dem Premier Gladſtone ihre Portefeutlles zur Ver⸗ 
ſügung geſtellt, welcher dieſelben jedoch noch nicht 


angenommen hat. 8 Br 
Wie es heißt, ſollen 


Aus den Provinzen. 
Aus Varzin. Wohl allgemein dürfte es be- 
kannt ſein, daß der als Wohnſttz des Kanzlers, 
des Fürſten Bismarck, jo populär gewordene Ort 
Varzin ſich auch in der Induſtrie ſchnell einen 
Ruf geſchaffen hat, der weit über die Grenzen 
unſeres Vaterlandes hinausgeht. Vor ca. 16 
Jahren verſtand es Fürſt Bismarck, welcher nicht 
nur auf politiſchem Geblete ſich die beſten Kräfte 
herauszuziehen weiß, zur induſtriellen Ausnutzung 
feiner großen Wälderetien den ehemaligen Inhaber 
der Köeliner Papierfabrik, Herrn Moritz Behrend, 
welcher dem Fürſten nicht nur als intelligenter 
Kaufmann, ſondern auch als erfahrener Fabrikant 
und Ingenleur bekannt war, zu gewinnen. Auf 
feinem Areal, ungefähr 1½ Meile vom Gute Var⸗ 
zin und faſt 200 Schritte von der jetzigen Bahn⸗ 
ſtation Hammermühle, von ſchöner Waldung ro- 
mantiſch umgeben, ließ der Fürft auf Anrathen 
des Herrn Moritz Behrend die Gebäude zu einer 
Papier-Fabrik errichten, welche er genanntem Herrn 
auf über 20 Jahre verpachtete und in welchen 
Herr Behrend nun auf eigene Koſten die jetzt ſo 
berühmt gewordene Varziner Papier-Fabrik be 
gründete. Die Meinung, daß das braune, foge- 
nannte Varziner Holzpapier unter fürſtlicher Ver⸗ 
waltung angefertigt und von dieſer in den Han 
del gebracht wird, iſt daher unzutreffend. Es be⸗ 
lief ſich die tägliche Produltion dieſer Fabrik in 
den erſten Jahren auf 15 — 20 Zentner, wobin⸗ 
gegen diefelbe heute mehr als 200 Ztr. pro Tag 
anſertigt, ein Aufſchwung, welcher gewiß ein gutes 
Zeugniß für die Qualität dieſes Papieres abgiebt 
Daß der Fürſt durch ſeine rationelle Holzverwer⸗ 
toung ſowohl, als auch Herr Moritz Behrend bei 
dieſem Unternehmen ein lukratives Geſchäft ma- 
chen, braucht ſchließlich wohl kaum erwähnt zu 
werden. 
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Kunſt und Literatur. 

Der Theaterzettel des Lönigl, Opernhauſes 
in Berlin meldet beute kurzweg: „Kontraktbrüchig 
Frl. Lehmann.“ Die „B. B.-3." bemerkt dazu: 
„Der Kaiſer hat das erneute Urlaubsgeſuch des 
Frl. Lilli Lehmann abgelehnt, und zwar in un 
gnädigen Worten. Dieſer Beſcheid geht der Künſt⸗ 
lerin nunmehr nach Amerika zu. Von morgen ab 
wird die Dame als kontraktbrüchig auf dem Zettel 
notififirt, bis fie die Konventionalſtrafe erlegt 
haben wird. Wir werden ſomit Frl. Lehmann, 
die ſich in der That wenig dankbar und taktvoll 
gegen den Kaiſer benahm, kaum mehr in Berlin 
wieder hören. Dieſer ſchrille Abſchluß der Har⸗ 
monie, die Jahrzehnte lang vorwaltete, wird im- 
merhin wie ein ſenſationelles Ereigniß wirken. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Poſtdampfer „Main“, Kapt. H. 
Chriſtoffers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 28. Februar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 12. März wohlbehalten in Newpork 
angekommen. 


Verantwortlicher Redalteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeschen. 

Frankfurt a. M., 16. März. Prozeß ge- 
gen den eee Meyer und Genoſſen. 
In der Nachmittags-Sitzung jagen die Polizei- 
Tae ee A Eich aus, daß der franzöſiſchen Kammer vor. Ein Vertrag zwi⸗ 
verſchledene Zeugen bei der Vernehmung noch un- ſchen der Schwei und Transvaal jet zwar ſchon 
ter dem ftiſchen Eindruck des Ereigniſſes geäußert abgeſchloſſen, doch ſel der Text deſſelben noch 
hätten, die Pauſen, welche Polizei- Kommiſſar nicht eingegangen. Die holländiſche Regierung 1 

Meyer zwiſchen den einzelnen Aufforderungen ge- und Transvaal unterhandeln wegen eines Ver⸗ 
laſſen, feten genügend geweſen. Uunbetheiligte, trages, doch ſei der Regierung noch keine offigielle | 
0 
{ 


Lenden, 16. März. 
die Entlaſſungsgeſuche Chamberlains und Tre⸗ 
velyans durch eine Mittheilung Gladſtone's im 
letzten Minifterratpe veranlaßt ſein, nach welcher 
die Verwaltung der Fonds für die Erpropriation 
der itiſchen Grundelgenthümer dem iriſchin Par⸗ 
lamente anvertraut werden ſollte. Gladſtone hat 
auf die Schreiben Cgamberlains und Trevelyans, 
in welchen fie ihre Entlaſſung vachſuchen, in 
verſöhnlicher Weiſe geantwortet und ſie erſucht, + 
eine definitive Entſchließung noch einige Tage zu 
verſchleben, da er auf eine Beilegung der Diffe⸗ 
renzen hoffe. 

London, 16. März. Unterhaus. Der Un⸗ 
terſtaateſekretär der Kolonien, Osborne Morgan, 
theilte mit, die Regierung habe Abſchrift der 
Verträge zwiſchen Deutſchland und Trans vaal 
und Portugal und Transvaal erhalten und die⸗ 
ſelbe gebilligt. Der alte Vertrag Portugals mit 
Transvaal vom Jahre 1876 ſei mit Genehmi- 
gung Englands außer Kraft geſetzt. Ein Ber- 
trag zwiſchen Frankreich und Trans vaal liege jetzt 


— 


außerhalb des Portals ſtehende Zuſchauer erklär⸗ Mittheilung des Reſultates zugegangen. 
ten beſtimmt, daß die vor dem Thore poſtirten Petersburg, 16. März. Ein heute ver⸗ 
berittenen Schußleute in die Aktion nicht einge- öffentlichter kalſerlicher Ukas genehmigt die Erpror 
griffen hätten, wie von den Theilnehmern am priatton von privatem unbeweglichem Elgenthum 
Leichenzuge des Oefteren behauptet worden. zum Zwecke der Errichtung von orthodoxen Kir- 
Braunſchweig, 16. März. Im Landtage| chen, Irledhöfen, Pfarrhäuſern, Bethäuſern und 
theilte der Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg] Schulen in den baltiſchen Provinzen und ordnet 
mit, daß in den nächſten Tagen die mit Preußen] die Ausführung derſelben nach einem beigegebenen 
abgeſchloſſene Militär Konvention dem Haufe vor- beſonderen Reglement an, wonach unter Anderem ö 
gelegt werden würde und daß vorausſichtlich Mitte mit Wohnhauſern, Dekonomiegebäuden und Gär⸗ h 
der nächſten Woche der Schluß des Landtages er- ten beſetzte Grundſtücke, welche keinen Beſtandtheil 6 
folgen werden. einer bäuerlichen Arrende oder zinspflichtigen Lan ⸗ 
Bremen, 16. März. Auf die Anfrage des des bilden dilden, der Expropriation nicht unter ⸗ 
Newpyorker Agenten des „Norddeutſchen Lloyd“ liegen. Das Gleiche ſoll bei den nicht von Bauern 
wegen des Erſatzes der Koßen, welche durch die arrentirten Wohn- und Oekonomſegebäuden der 
Rettung der Baflagiere des Cunard-Dampfers] Fall fein, falls die Arrendatoren dieſelben nicht 
„Oregon“ durch den Dampfer „Fulda“ entſtan⸗ freiwillig abtreten. N N 
den, erwiderte die hleſige Verwaltung des Lloyd, Kairo, 16. Marz. Zwiſchen dem Bankhauſe 
fie freue ſich, daß es ihrem Dampfer geglückt jet, Rothſchild und der egyptiſchen Reglerung find 
ſo viele Menſchenleben zu retten und verzichte auf Verhandlungen eingeleitet worden behufs Konver⸗ 
jede Koſtenerſtattung. tirung der Datra- und Domänen -Anlethen in eine 
Karlsruhe, 16. März. Nach einem geftern fünfprozentige Rente. Die engliſche Regierung 
Mittag eingetretenen und bis heute früh anhal- verwendet ſich bet den Mächten für die Zufim- 
tenden Schweiße und nach einer unruhigen, durch mung der Konvertirung. 
wiederholte, theilweiſe nervöſe Beſchwerden ge- Kairo, 16. März. Auf den von Drummond 
ſtörten Nacht fühlte ſich der Erbgroßherzog heute Wolff an Mukhtar Paſcha gerichteten Vorſchlag 
Morgen zwar ſchwach und angegriffen, zum erſten bezüglich der Beſetzung Wady Halfas durch ethyp⸗ 
Male ſeit Beginn der Krankheit war derſelbe aber tiſche Truppen erwiederte Mukhtar Pascha. daß 1 
fle berfrei. die egpptiſche Armee gegenwärtig nicht im Stande 
München, 16. Mär. Kammer der Abge- fei, die Grenze gegen dle Aufſtändlſchen zu ian. 6 


— 


Verloren und gefunden. 
doch unmöglich vor dem Gaſte zeigen. Sie 


ſich 
Deigtual- Roman den M. Widder n. eilte an die Waſchtoilette und kühlt die glüh⸗ 


les aber auch fe ſtütmiſch da drinnen und wis- 
ſbalb erglühte ihr Geſicht gerade jetzt in je dunk- vieleicht im Moment auch einer Künſtlerin ge⸗ 
lem intenfiven Roth ? Mein Gott, ſo konnte ſie genüber 7 
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heißen Wangen. Die Wirkung zeigte ſich bald, 
und nun ihr Geſichtchen wieder ſeine normale 


Wie langſam doch an dieſem Vormittag ſich] Farbe hatte, eilte Grethe auch, in das Beſuchs⸗ 


Stunde an Stunte reihte, trotzdem Grethe auch 
nicht eine Minute raſtete, ja noch mehr that, als 
eigentlich zu thun nöthig war und Mütterchen 
ihr aufgab: Zueiſt war ihr in dem ſchmucken 
Häuschen, wo eine wirklich außergewöhnliche Rein⸗ 
lichkeit herrſchte, doch alles noch nicht ſauber ge⸗ 
nug, in jedem Winkelchen ſuchte fie nach Unord⸗ 
nung und Staub, und obgleich ſich nirgends we⸗ 
der Unordnung noch Staub zeigen wollte, ſo fuhr 
fe doch mit Beſen und Flederwiſch überall um- 
ber, als hätte man wirklich im Stenſon'ſchen 
Haufe ſeit Jahren nicht rein gemacht — dabei 
warf fe aber immer wieder verſtshlene Blicke 
nach der Uhr: „Erſt neun! — erſt zehn! — 
elf,“ flüſterte ſie. Dann aber ſchlag es endlich 
zwölf von den Kirchthürmen, und nun flog ein 
frohes glückliches Lächeln über das liebliche Ge⸗ 
ſicht. 


Jeßt legte fie auch flugs Bein und Fleder⸗ 
wiſch weg und eilte hinauf in ihr Stübchen. 
„Nur noch wenige Minuten und er iſt da,“ 
füſterte fie, während fe raſch das ſchlichte blaue 
Morgemöcchen mit einer reizenden mattgelben 
Robe vertauſchte, über die ſie ein ſpitzenbeſetztes 
weißes Schürzchen band. Darn nahm fie aus 
dem prächtigen Strauß, der auf dem Tiſche ſtand, 
eine volle dunkelrothe Roſe und ſteckte ſie ſich in 
das Haar. „So, nun bin ich fertig,“ flüſterte 
fie, und wie fie einen Blick in den Spiegel warf, 
zuckte ihr ein glückliches Lächeln um dle Lippen, 
fie durfte zufrieden mit dem Bilde fein, das ihr 
das blipende Glas zurückſtrahlte! Und weshalb 
ſollte Grethe Stenſon ſich nicht auch ihrer Schön⸗ 
beit fleuen — fie iſt ja ein Gnadengeſchenk 
Gottes. 

Drunten tönte die Glocke. 


immer zu kommen, wo die Mutter inzwiſchen den 
Gaſt empfangen; — aber ſie zitterte am ganzen 
Körper und als ſie ihre Hand in die dargebotene 
des Doktors legte, da waren die ſchmalen weißen 
Finger vor Erregung eifig kalt. 

Die Räthin demerkte wohl, in welcher Aufre⸗ 
gung ſich ihr Töchterchen befand und fie ſuchte 
ihr zu Hülfe zu kommen. 

„Wir ſprachen eben von dem reizenden Aqua⸗ 
rellkbilde das ſchon feit einigen Tagen in dem 
Schaufenſter der Bergmann'ſchen Buch- und 


Kunſthandlung ausgeſtellt iſt und nun fo viele der Doktor, welcher das Bild, dem die Elternllebe verlockend u 1 

Bewunderer in das ſonſt wenig beliebte Geſchäft einen jo prachtvollen Rahmen gegeben, n en e eei  < 
lockt,“ fogte die Matrone. — „Und denke Dir, reizend fand. 
mein Kind, ſoeben erfuhr ich durch Herrn Dokter fab, mein Fräulein, bei 
Herder, daß die Aquarelle von einer Dame ge- der Kanſt zu widmen ?“ 


malt und noch dazu von einer, die uns von früher 


her bekannt iſt: Exinnerſt Du Dich noch der klei. 6 


nen Ediiha von Möllniß ?“ 

„Der älteſten Tochter des früheren Regierungs- 
präſtdenten ? O, gewiß, Mama! — Und fie if 
die Malerin?!“ fuhr Grethe lebhaft fort (die 
Rathin hatte fie wirklich über die Verlegenhelt 
hinweggeplaudert). „Nun, begreifen läßt ſich's 
wohl — zeigte fe doch ſchon als kleines Kind 
ein bedeutendes Talent! Später iſt fie mir frei ⸗ 
lich aus dem Geſicht gek imen, ihr Papa wurde 
verſezt und Editha ſelbſt kam nie 
nach B.“, ſetzte fe hinzu, indem fle ſich an Her- 
der wendete. 

Der Doktor war ein ſehr eifriger Verehrer der 
Malkanſt und jo wurden die Vorzüge der be⸗ 
treffenden Aquarelle des langen und breiten be⸗ 
ſprochen, dabei verrleth Grethe aber eine ſo her⸗ 
vorragende Kenntnif, nicht blos der Kunſtge⸗ 
ſchlchte, ſondern auch der techniſchen Handgriffe 


„Da iſt er,“ flüſterte unſere junge Freundin im Schaffen mit Pinſel und Palette, daß der 


und 


Farbige feidene Falle 
Frangaise, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, 
Damaſte, Nipfe und Taffete 
Mark 2. 20 Pf. per Meter 
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Mk. 12.25 Pf. 
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G. H 


Dreijährige Erfahrung. Seit U Jahren gebraucht 
meine zn die Apotheker R. B:ardt’3 Schweſzerpillen 
b | ungen und Mager kramof und kaun 
nur ſagen, daß ſie ſich ſet dem Gebrauch dieſer 

o wohl Leben. 


befindet, wie noch nie zuvor im 


kann nun aus Ueberzengsma und wit Tauſend Freu⸗ 


den dies Zeugniß zum Weiten der leidenden Menſchheit 
ausſtellen. Maler Ferd. Neumaua, See in 
Pommern achte beim Ankauf in den A otheken 
auf das ee in rothem Feld und den Namens: 


Borfenbe vime. 
Stettin 16 Wetter: Schnee. Temp. ＋ 2. 
2. aten, aan fi, dab © 


Weizen höher, per 1000 Algr. loko gelb. u. weiß. 185 


eßte die Hand aufs Herz — warum klopfte Doktor ſchließlich erſtaunt fragte: 


erie, Jiehung 7. April 1886. 
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Für das Kriegerdenkmal. 


A. Gabenliſte. 


Für das Kriegerdenkmal ſind ferner ein⸗ 9 
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Er 


. Senfti Blihermeifter Timm 1 % hide 1 4 Arbeiter 


„Wenn mich nicht Ales täuſcht, jo ſitze ich eingerichtete Gemach, dann bemächtigte ſich Die 
Räthin wieder der Unterbaltung und verſuchte fie 
in andere Bahnen zu lenken — aber es gelang 

Grethe wurde wieder über und über roth: ihr das nicht recht 2. der Doktor empfahl ſich 

„D, nein, auf Künſtlerſchaft kann ich keinen ledoch auch bald, freilich erſt, nachdem er ſich von 
Auſpruch machen. — Bor Jahren, außerhalb der der alten Dame die Erlaubniß erbeten, wieder⸗ 
Schulſtunden, habe ich frellich unter Aufſicht un- kommen zu dürfen — oft und bald. 5 Die 
ſeres Zeichenlehrers ein wenig auch in Oel ge- Frau Räthin Stenſon war mel zu höflich, um 
malt. Aber jeit meiner Konfirmation liegen ühm dieſe Bitte nicht zu gewähren — wenn fie A 
Farben und Leinwand unbeachtet in meinem im Herzen auch wünſchte, er käme nicht wieder. = 
Schränkchen.“ Frellich, auch ſie konnte es nicht leugnen, Jo⸗ — 

Und nach kurzem Zaudern deutete ſie mit der hannes Herder war ein ſchöner und auch ein in- 2 
Hand nach einem größeren Delbilde an der tereſſanter Mann — aber fie dachte doch mit 5 


Wand, eine Winter! Schrecken feiner erſten Ehe, und mußte denn die 1 
haber: eee e arme Verſtorbene durchaus die Schuld an dem = 


Elend tregen, wie Grethe jo bedingungslos 
„Dies iſt mein erſtes größeres und auch mein glaubte ?! x e> * 


letztes Wert!“ 


Und dann: — Als zweite Frau in das Haus : — 
„Aber das iſt mehr als Dilettantenarbeit!“ ’ 


rieffdes geliebten Mannes zu ziehen, ſchlen ihr nie 


wirklich Bild von dem Geſchick ihres liebreizenden Töch⸗ 

davon] terchene, dem Sonnenſtrahl ihres Gatten ge⸗ a 
ſolchem Talent ſich ganz macht. = 
fragte er. 3 


Sie ſah ihm freimüthig in das ernfle Ge 4 * 8 
icht: 


„Und was hielt Sie denn 


Das Gymnaſtalgebäude in B. — iſt ein mäch⸗ 
tiges altersgraues Haus — auch ein ehemaliges 
Kloſter, von dem man ergäplte, es ſtände durch 
einen untertrdiſchen Gang mit einem zweiten, in 2 
dem ſich jetzt die Klaſſen des Lehrerſeminars be⸗ = 
> finden, in direlter Verbindung. Wie weit dieſes N 
8 ihm ſpricht. „on dit!“ auf Wahrheit bafirt, wiſſen wir 5 I 4 

Lelſer aber ſeßte fie hinzu: uns find nur die Räume über der Erde in deen } 
„Und wirklich glücklich zu machen vermag Rahmliedenfals ehrwürdigen Bau, der noch Jahrhun⸗ Be 
derten trotzen wird, bekarnt — im Parterre die 
vielen großen luftigen Klaſſenzimmer — in der 
erſten Eiage die Wohnung des Direktors und die 
einiger der älteſt angeſtellten Lehrer. In die er⸗ — 
d ſtere gedenken wir heute, es find vierzehn Toge Ber 
„Uad Sie ziehen ein files hausliches Glüd]jeit der Stunde verfloſſen, in der wir Doktor a 
der Bewunderung einer ganzen Welt vor!“ Herder ſeinen Beſuch im Stenſon'ſchen Hanuſe 

„Ja,“ erwiderte fie, das Auge ſenkend. machen ſahen — den geneigten Leſer zu führen 

Während der Dauer weniger Momente be- — und zwar ſoll uns dabei die ſchlanke Mädchen⸗ 
herrſchte peinigendes Schweigen das hübſche, jau-|geftalt, welche ſoeben über den Hof des in Huf- 
auch nur mit altmobtſcher Einfachheit leiſenferm gebauten Hauſes eilt, als Wegweiſerin 


„Erſtens meine Augen, die keine Anſtrengung 
ertragen und zweitens — der Gedanke an die 
Oeffentlichkeit! — Ich bin nicht ehrzelzig, Herr 
Doktor, und ich denke immer, für das Weib iſt 
es am beſten, wenn man ſo wenig wie möglich 


Sie unterbrach ſich — Herders Auge war dem 
ihren mit einem jo warmen Blick begegnet und 
nun ſagte er innig: 


BA Stinet 50 . Scheibe 2 ½ F. Schul 
50 O. Konſul Schröder 20 % c. Steffen 50 
J. Schwſdt 50 J. D. Schel 1 % Seefeld 1 4 
Stäger 1A A. 


50 . A. Zeſch 1 % W. Zierath 1 % Zeuge 
10 „ H. Zoch 1.4 Dr. u Leeden 5 A 3 

Berichtigung In der 3. Gabenlikte ift en Schreib: 2 
fehler zu berichtigen. Von Herrn Hnpfe d find 15 Mark 3 
(nicht 75 Pfennige, wie irrthüm ich angegeben) zum SR 
AL Dipkmal beigefteneit worden. 


Weitere Veröffentlichungen folgen. 


Das Komitee > 
für Errichtung des Kriegerdenkmals 1 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 20 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, Tolle 
im Mehlmagazin hierſeloſt, Roſengarten Nr. 20/21, 
Roggenkleic, Fußmehl, Rocgeuſoren Hu⸗ und Stroh⸗ 
abſälle 2c. gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 
Stettin, den 16. März 1888. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


. 


im Saale des Konzerthauses: 


Grosses Vokal-Kenzeri, 


gegeben von der 


Konzert- Vereinigung 


der Mitglieder des 


Königl. Domchores zu Berlin. 


Nummerirte Billets à 2 A, unnummerirte 
Billets & 1½ „44, Loge à 1 % Texte mit 
Programm à 10 & in der Musikalienhand- 
lung von E. Simen, 


| Donverstag, den 18. März 1886, el 


Voß 3 A Vercin ehem Kameraden 
des Neumäk. Drag⸗Regis. Nr. 3, 43.44 53 9 Walter 
, F Weilandt 5 % P. Wernecke 1 % C Weiß 
50 . Walle 20 % Wolff 2 % Otto Welle 
„ Friſeur P. Werner 50 % C. Rail 20 „ 6, 
Wendt 1 % Weigel 50 „. Wronker 50 „% Geſchw. 
Wedehaſe 50 . Schuhmachermſir Wegner 50 
Wendland 50 I, Wilke 50 . En Wojahn 1 4 
Wlle 1 % Wohlfahrt 505 Weſtphal 1 % C. 
Wendorff 1 % J. Winfler 50 . G. Werner 50 9 
Wienandt 50 % Weipert 8 A Wieſenewe y 5 44 
Wittkowskly 2 % Carl Wolber 5 % Wulff u. Co. 
1 , Wolff 5 % Arbeiter Weſiphal 10 . Kaufm 
Otto Wilke 2 % Wohlfarth 50 H. Wiedebuſch 8 
Th. Waage 8 % Wahlers 30 . Th. Waage jun, i x 
Berlin, 2 , Wilke 1 % Auguſte Weidner ceb. v. beſeit auf Grund neueſt. Erfahrung u. wiſſenſchaftlicherr 
Meller 50 .% Willert 10 „ Anmsgerichte⸗Ratd Forſchung ſicher und ſchnell laut zahlreicher Zeugniſſe 
Wichmann 10 % Waldmann 1 % k , Woll Soph. & Fr Kreutzer, Räſtet i M, 
Unterricht individuell Hon rat und Heilung. 


Wer Schlagſiuß fürchtet 
der bereut davon betroffen wurde oder an Songeſtionen 
Schwindel Lähmungen, Schlafloſigkeit rep. an krank⸗ 
zuften Nerverzuſtänden leidet, wolle die Broſchlire: „Ueber 
Schlagfluß⸗Verbeugung u. Heilung“, 8. Aufl. v. Verfaßfer 
hem. Caudw.Batatllonsgrzt u ne,, Weilssmanı 
t Bilshofen, Baieru. koſtenlos und franfo beziehen. 


Stottern 


dienen, Nur ein Blick auf die zarte Erſcheinung 

jungen Dame, die auf dem linken Arm ein 
Körbchen mit Herbiiblumen trägt, während über 
Dem richten eln mächtiger wunderſchöner Kranz 
Mugt, genügt uns, Fräulein Margarethe Stenſon 
zn ihr zu erkennen. Ste hatte die Hausthür er- 
reicht und war flüchtigen Fußes durch den langen 
gewölbten Flur gehuſcht, indem es jetzt, is war 
Yes Uhr Morgens, noch ſtill wie im Grabe war, 
die Klaſſenzimmer waren ja noch alleſammt leer 
und in den Wohnungen begann ſich das Leben 
auch erſt ſpäter zu regen — außer in der einen: 


Oreihe wußte, Onkel Palzow liebte das frühe 
Aufftehen ſehr — und am angenehmſten waren 
ihm die Studien gleich nach Sonnenaufgai.g. 


Schon auf dem Korridor der Direktorwohnung 
begegnete Grethe, nachdem fie die Treppe fürm- 
lich hinaufgeflogen, Frau Urſula Sydow, dle alte 
Verwandte, Haushälterin und treueſte Freundin 
Dokter Palzovs, fie kam aus der Küche, ein 
mächtiges, golden blinkendes Tablett in den Hän⸗ 
den, auf dem die blankgeputzte Kaffeemaſchine 
prangte, nebſt hübſchen bunten Taſſen von koſt⸗ 
barem Porzellan und einem mächtigen Napfkuchen, 
un den kleine weiße Zwergaſtern zum Kranz ge- 
urdnet waren 


Union. 
Aktien-Geſellſchaſt für See- und 
Auf-Verſichetungen in Stettin. 


Die Herren Aktionaire der Geſellſchaft werden hiermit 
weder Hinweiſung auf Abſchnitt V und zweiten Nachtrag 
sub II der Statuten zur diesjährigen ordentlichen Ee⸗ 
neral⸗Berſammlung auf 

Donuerſtag, den 1. April er., 

Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Lörſengebände eingeladen. 
Tagesordnung. 
Ceſchäftsbericht, Vorlage der Biſanz und des Rech⸗ 
nungsabſchluſſes für 1885. 
Sethellung der Decharge 5 
Veſch! ßfaſſung über die vorgeſchlagene Sewinnver⸗ 
theilung 
Wahl eines Mitgliedes zum Verwaltungsrath. 
Wahl dreier Nechuungereolſoren. 

Stettin, den „0. März 1886, 

Der Verwaltungsrath 


Denkmäler 
Granit, Marmor 
und Sandſtein 


in großer Auswahl empſiehlt 
zu ſehr mäßigen Preiſen 


ML. Schleicher, 


4 Gieſebrechtſtr. te. 
Blasebälge 


aus der renommirten 
Fabrik von E. Riedel, 
Breslau, halte zu Ori⸗ 


Lager. Prelsl. gratis. 


Maſchinengeſchäft, 
Stettin, Oberwlek 2. 


Ia. Düngergy ps, fein gemahlen, zum Einſtreuen 
in d. Ställe u. Düngerhaufen — zum Ausſtreuen 
auf die Felder, im Frühlahr außerordentlich wirk⸗ 
ſam, pro Geniner incl. Sack 4 1,50, loſe ohne 
Sack A 1, 25. 

Maimät, fein gemahlen, friſche Waare pio Centner 
incl. Sack 2% . 

Superphosphat pro Gentner 4½ incl. Sack. 

Pherpkatmehl, fein gemahlen, Thomassraechhitat 
pro Genine: incl. Sad Ab 2,40. 

Bei größeren Poſten Alles noch billiger. 


Albert Lentz, Stetliu, Kloſterhef 21. 
Apotheker 


©. Stephans Coc bel; 
end bewährt bei jedem Unwohlſein. daß ſich auf 
5 en des Nervenſyſtems (3. B. Migräne,, des 
(Erbrechen) und der Reſpirationg - Organe 
0 ) zurückführen läßt, iſt von eminent nerven⸗ 
färkenber und belebender Wirkung. 1—2 Cßlöffel des 
tocainhaltigen. 


i ©. Stephan'n Coca 
fittge Cee, w. Hahulamerzen, el en 
e „u. Za merzen, me on 
in wenigen Minuten. In Originalflafhen & 2 und 
5 Mk. in den Apotheken, Hauptdepot: Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
Apotheke. Man verlange ausdrücklich 


©. Btephan’s Evedzein, 
_ bewährte” Schutzmittel gegen Seekrankheit. 


Unentgeltliche ane am 


— Trunkſucht. 
Tegztere beſeltigt nach der berühmt. Methode d Dr. v. Brühl, 
No. Friekcame 100. xägfig eimgchenbe g 100i 
h 105. ehenbe, ſowie 
gericht geyr f. Dankſchr. bezeugen d. Wiederkehr Hänel. Glück 


ginal⸗Preiſen ſtets auf 


R Kayser. | 


„Ah, ſteh da, Fräulein Grethe!“ rief die Alte 
in ſichtlicher Freude, indem fie mit dem ſchnee 
weißen Kopfe, auf welchem eine große Haube 
ſaß, nickte. „Nun, das iſt ſchön! Ich habe auch 
ſchon den ganzen Morgen darüber nachgedacht, 
ob Sie auch etzt noch, nun aus unferem Heinen 
Liebling eine geſetzte junge Dame geworden, kom⸗ 
men werden, um dem Pathen gleich am Morgen 
Ihre Glückwünſ he zu bringen. Und ſelbſt Di- 
rektor Palzow hegte einige Zwelfel, war ſeiner 
Sache doch nicht jo unbedingt gewiß. „Uiſula,“ 
ſagte er, als ich ihm geſtern den Abendtrunk in 
fein Studirſtübchen brachte, „bin doch neugierig, 
ob unſer Grethchen morgen kommt, frübzeltig wie 
ſonſt, um mir ihre Gratulation und ihre Blumen 
darzubringen — aber freuen ſoll es mich doch, 
Alte — aufrichtig freuen!“ 

Das Giſicht des jungen Mädchens ſtrahlte; es 
beglückte ſie erſichtlich in hohem Grade, daß der 
Pathe, der llebe, gate, alte Pathe, von dem der 
Vater ſagte, er fei der tüchtigſte Gelehrte, dem 
er je begegnet, ſo viel Werth auf ihr Erſcheinen 
an ſeinem Geburtskagsmorgen legte. Nun wollte 
fe ihn aber auch keine Minule länger in Unge⸗ 
wißhelt laſſen und ſich ſelbſt die Freude vorent⸗ 
halten, ihm ihre Blumen zu überreichen. 

So drängte fie denn mit ſchmeich⸗lnd bitten 


— 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers und unter ® 
hohem Protektorate 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


Marienburger Geld- Lotterie 
Ziehung am 19., 20., 21., 22. April 


in Danzig unter Aufsicht der Staatsregierung. 
Preis des Lesnes . 


bass 


3,50 MK. 


1 Gew. s 90000 = 90000. 


2 Carl Heintze 

— Berlin W., Unter den Linden 3. 

E Ganze Loose & 3, M., halbe Antheile 1 M. 80 Pf, 
E Viertel-Amtheile à 1 N. 

— empliehlt und versendet die alleinige 

— Haupl-Agentur 


= RO. Th. Schröder, 
Selin, Schuilzensir. 32. 
Jedes bei mir gekaufte Loos trägt meinen Stempel. 


Für frankirte Loössendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


11 


Aussehliess lich baare Geldgewinne. ’ 185 ö 15 


Rothe 


Hauptgewinn i. W. 


3 


A Pe 


1 Gew. & 360092 ses KH. 

ik „ 2 25600 — 15008 „ 

2 „ 4 6898 — 15008 „ 

S „ % 8080 — 150008 „ 

12 „ 3 1500 — 186006 „ 
50 „ 32 608 — 30000 , 
108 „ 3 380 = 300080 „ 
2988 „ 3 156 — 30008 „ 
„hee „ A “u 660⁰,ũ „ 
a0 „ a 30 — 20090 „ 
Ass „ 2 15 13000 „ 


389% Gewinne zusaamen 


Lotterie. 


den Worten Frau Urfula dazu, ihr ungeſäumt] Hände faſſend, ihre 


in das Wohnzimmer vorauszugehen: Grethe wußte 
ja, an jeinem Geburtstage wartete Onkel Di⸗ 
rektor da ſtets des Kafftes, während 


nahm 


. 
z * 


ur 


freundlichen fs von Herzen 
kommenden Glüdwünſche darbrachte. 
„Hör auf, Kind, hör auf,“ unterbrach er fe 


er ihn ſonſt da aber lachend. „Um Gotteswill en, fo viel Glück 
nur fo nebenbei in ſeinem Studirzimmerchen ein-|fönnte der alte 


Patde ja gar nicht tragen! — 


Und er war auch wirklich der alten Es ift ihm ſchon genug, wenn ſeine Tage be⸗ 


Gewohnheit nicht untreu geworden: auf dem ein- ſchließen, wie fe ſich jeßt aneinander reihen und 


fachen braunen Sopha hinter dem weiß gedeckten 
Tiſch ſaß der alte Herr — wie immer in ſeinen 
grauen Schlafrock gehüllt, auf dem weißen Haar 
elne ſchwarze Sammetmütze und wie immer hielt 
er auch heute ein Buch in ſelner Hand. Es war 
Grethen überhaurt eine Unmöglichkeit, ſich den 
Pathen ohne ein Buch zu denken, ja ſelbſt auf 
ſelnen Spaziergängen begleiteten ihn die Bücher, 
kurz, wo er ging und ſtand, der Direktor hatte 
immer irgend ein gelehrtes Werk bei der Hand, 
in welchem er las, ſobald ſich ihm keine andere 
Unterhaltung bot — — 


„Ah, mein Grelhchen, mein Llebling!“ rief der 
alte Herr und mit beinahe jugendlicher Geſchwin⸗ 
digkeit erhob er ſich vom Sopha und eilte dem 
lieben Gaſt entgegen, der ihm mit übermüthigem 
Lachen den prächtigen Kranz Aber das ehrwür⸗ 
digt Haupt warf, die Blumen aus dem Körbchen 
auf den Tiſch ſtreute und dann, feine beiden 


375000 Hu. 
sofort zahlbar ohne jeden Abzug! 


Alleinige 
? General-Agentur, 


für Pommern 


Tedmeyg gur 38 800 ones III 180 sone f 


2 . 


er 


von 30,000 Mk. 


Ziehung 27. April und folgende Tage. 


Porto und Liſte. 


Looſe a 1 M. (11 für 30 ME), nach auswärts 30 Pfg. mehr für 


Ulmer Münster-(Geld-) Lotterie. 
Ziehung am 27., 28. und 29. April. 
Hauptgewinne: 75,000, 30,80, 19,000, 2 A 5000 10 à 2000, 20 


à 1000, 100 à 200, 160 4 252, 200 à 100, 1000 à 50, 2000 3 20 M. 
a 3½ Mark, nach auswärts 30 Pfz. mehr für Porto und Lifte, & 


55 Looſe 
empfiehlt 


Rob. Th, Schröder, Stettin 


gemacht ohne Anwendung von Alkalien 
2 Höch 


öchst ausgiebig 


Vorräthig beigderren Carl Horn, Wilh. Kaeding und Jul. Willing 


4711 EAU DE COLOGNE. 


Gothische. Grün- und Gold-Etiquette, 
Erste Preise in: Wien, Möln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New-Brleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste Marke heim 
feinen Publikum. 


Ku haben in allen ersten Parfümerie Geschäften. 


De EEE EEEEEN 


ihm ein fanfter Tod ohne Tanges Krankenlager 
beſchleden iſt; aber macht nur nicht gleich ein 
jo betrübtes Gesicht! Urſula — was, und Sur 
weinen ſogar — 7 Still doch, ich ſterbe ja noch 
nicht und wenn es nach mir ginge, ſo bliebe ich 
ſogar noch recht lange Bier auf der Erde. Und 
nun laßt uns auch niederſltzer, ich muß geſtehen, 
Alte, ich freue mich auf Ihr Täßchen Geburts⸗ 
tagskaffee, umfomehr, als wir nun wieder die 
Kleine hier haben Ja, ja, Grethchen, im vort⸗ 
gen Jahre wollte is uns nicht halb fo gut 
ſchmecken und ich fühlte mich den ganzen Tag 
einſam und verlaſſen, trotzdem mich meine Jun⸗ 
gen förmlich mit Aufmerkſamkeiten überſchütteten!“ 


(Berifegung folgt.) 


Christofle- 
Ess- Bestecke. 


Das rübmlichst bekannte 


Christofle'sche Fabrikat 


empfiehlt sich selber, weil es 
Jeden Käufer befriedigt. 
Man werde sich bei Bedarf au den 
Bepräseutanten der Firma & 


A, Toepfer, Mönchen- 


Harden's „Star“ 
peuerlösch- 
Hand- Granate, 


Dos einfachste, billigste, 

zuverlässigste, für jeden 

Haushalt in Stadt und 

A auf dem Las dle, für Fa- 
briken, Schuler, Anstalten 
; und für Schiffe 

F unentbehrlichste 
Mittel zur augen- 


blicklich. Löschung 


OR entstehenden 
Feuers 


Preis a K ste, 12 Granaten, 48 Mark inel. 

N Emballage, eitzelse 5 Mark. 
Prospekte mit Empfehlungen sehr vieler Be- 
hörden grösserer Städte, in deren Beisein 
5 experimextirt wurde, gratis und franko. 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


; Rs Toerpfe FT, Hoflieferant. 


Alleiniger Vertreter für Pommern 


Gustav Rannenberg, 


Hannover, 


Fenerwehr-Regnifiten „Fabrik. 


Spezialität: Helme Joppen, Gurte, Belle, Karabiner, 
x Signalinftrumente, Laternen, Rettungs⸗ 
geräthe, Schläuche, Feuereimer, Leitern ꝛc. 
Prämtirt auf vielen Aus ſtellungen 

Illu rirte Preisverzeichniſſe gratis und franto, 
— . ne 


Hartbrandſteine und 
Klinker 


F ubfiehlt die Dambfziegelei ron 

u Alfred Eilenburg, 
Steinfurth bei Eberswalde. 
E Ebenfo vorzüglichen Beton. 


Eine renommirte leiſtungsfähige 


Lampendochtweberei 


ſucht gegen gute Proviſion für Stettin und die übrigen 
größeren Plätze der Provinz einen tüchtigen, fleißigen u. 
zuverläſſigen 


Vertreter, 


r die verſchiedenen Abnehmer von Doc ten oft regel⸗ 
€ = 
Rudolf Messe, Köll. 
d Stelleuſuchende 

fehnefi Reuter's Bureau 

ö in Presden Reitdahn trage 25. 

ilie, gebildet und kinderlos, beabſichligt, eine Penſton 
ür junge Mädchen zu gründen, durch welche nicht ein 
Gelderwerb, ſondern die Gründung eines Familienlebens 
— A ee 2. dau Nen 8 72 
welche ausſchlie geſprochen, uch gramm * 
lehrt, und eine feine wirthſchaftliche Ausbildun 


beſucht. Franko Offerten unter F. 1 
jeden Berufs placı ! 
Eine nach Stettin getommene fronzöſiſche Kaufmanns 
3 wird. Als empfehlenswert kann 1 1 
Referenzen in Stettin ſtehen zur of U Gen. An · 


fcagen wolle man unter E. P. poſtl. Stettin abr — 
mein re u. Kolonfalwaaren Ge 
0 


ſuche ich einen Le“ 
Ludwig Link, Grabow a. O., Langeſit 15. 


Ein tüchtiger Schneidemüller für 2 Vollgatter, der denn 


Werkführer a kann, verlangt 


| 
4 


d. B. r Schinelbein. N * 


